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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 
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Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nro. 906, 


Sonnabend den 3. September 1892. 


X. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die 


bonner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
r 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
ammtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenitrafe 1. 

Dolitiſche Tagesſchau. 

Die neueſte Nummer der Veröffentlichungen des kaiſerlichen 
Geſundheiteamts enthält folgende Mittheilungen: In Hamburg 
laſſen ſich die erſten Erkrankungen an Cholera bis zum 16. 
Auguſt verfolgen und betrafen faſt ausſchließlich ſolche Perſonen, 
welche am Hafen beſchäftigt waren oder auf der Elbe verkehrten. 
Die Seuche it höchſtwahrſcheinlich durch Auswanderer 
aus Rußland verſchleppt worden, und zwar in der Weiſe, 
daß aus der für die Auswanderer erbauten Baracke die Schmutz⸗ 
wäſſer, welche von der Reinigung der Wäſche ꝛc. herrührten, 
ſowie die ſämmtlichen Fäcalien der Auswanderer undesinfizirt 
in den nahen Elbarm gelangten, was um ſo gefährlicher war, 
als in nicht erheblicher Entfernung die Waſſerentnahme für die 
Waſſerleitung der Stadt Hamburg ſtattfindet. Die geſchilderte 
Einſchleppungsart der Cholera iſt durch die an Ort und Stelle 
im Auftrage des kaiſerlichen Geſundheitsamts von dem Geh. 
Medizinalrath, Profeſſor Dr. Koch und Regierungsrath Dr. 
Rahts gemachten Beobachtungen faſt zur Sicherheit geworden. 

Aus Berlin meldet man dem „Hamb. Korr.“: Die Gerüchte 
über Differenzen des Finanzminiſters Miquel mit dem 
Reichskanzler werden von berufener Seite kategoriſch demen⸗ 
ürt. Der Zeitpunkt der Einbringung der Militärvorlage ſteht 
noch nicht beſtimmt feſt, doch wird ſie dem Reichstage wahrſchein⸗ 
lich noch in nächſter Seſſion zugehen, nachdem dem früher ein⸗ 
zuberufenden Landtage die Steuergeſetze vorgelegt find. 

Die „Kreuzzeitung“ hört, daß der Reichskanzler und die 
Militärverwaltung ſchon dieſer Reichstagsſeſſion die große 

ilitärvorlage unterbreiten wollen. Das genannte Blatt kann 
keinen durchſchlagenden Grund für dieſe Beſchleunigung erkennen. 

Die zweijährige Entlaſſung der Infanterie 
(nicht fahrender und Fußartillerie, Pioniere) find die Regierun⸗ 
gen zur Zeit, wenn die „Poſt“ recht unterrichtet iſt, bereit zuzu⸗ 
geſtehen; geſetzlich ſoll aber die Dienſtzeit wie bisher bleiben, 
a man der Meinung iſt, zwei verſchiedene Dienſtzeiten der 
Waffengattungen neben einander nicht proklamiren zu können. 

Laut der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der kaiſerlichen Regierung 
die amtliche Mittheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung zuge⸗ 
gangen, in welcher die in dem bulgariſchen Blatte „Swoboda“ 
veröffentlichten, angeblich von der ruſſiſchen Regierung, teip. von 
deren Vertretungen im Auslande herrührenden Schriftſtücke für 
Fälſch ungen erklärt werden. — Die bulgariſche Regierung 
erklärt demgegenüber die Schriftſtücke für echt. Es kann nun 
leder glauben, was er will. 

Die „K. V. Ztg.“ meldet von einem neuen franzöſiſch⸗ 
deutſchen Konflikt aus Caiffa am Carmel. Das dortige 
katholtſche Hoſpiz hißte bei Ankunft der deutſchen Pilger, ſowie 
des Dampfers „Loreley“ die deutſche und dle päpſtliche Flagge 

ae 6 e päpſtliche Flagg 
auf; der franzöſiſche Vizekonſul verlangte deren Entfernung. Auf 
eine Beſchwerde des deutſchen Konſuls hat der franzöfiſche Konſul 
dieſe Forderung zurückgezogen. 


Eine Teſtamentsſlauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 
met (Nachdruck verboten.) 

(7. Fortſetzung.) 


Die beiden Damen traten nun in das Zimmer, Aarſtein 
eilte ihnen entgegen, erfaßte die Hand des jungen Mädchens 
und ſagte, indem er Anna dem Grafen zuführte: „Mein 
theures Mündel, ich entäußere mich meiner liebſten Pflichten 
und übertrage ſie dem Herrn Grafen von Reichenau, Ihrem 

anne —“ 

„Deſſen Stolz es ſein wird, das Vertrauen zu verdienen, 
welches Fräulein von Ramberg ihm geſchenkt hat,“ ſiel der Graf 
ein und drückte Annas Hand an ſeine Lippen. 

„Gnädige Frau,“ wendete der Bankier ſich an Frau Döring, 
vich habe die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß unſere theure Anna 

nd der Herr Graf Verlobte find.” 

M Die üblichen Glückwünſche folgten nun, und da der Ban⸗ 
er für ſeine Herzensergießungen ein ſehr geneigtes Ohr fand, 
o blieb dem Grafen Zeit, mit Anna ſich in eine Fenſterbrü⸗ 
ung zurückzuziehen und wenige Worte — von den beiden 

ungehört — mit ihr zu wechſeln. 

dag Otto war dieſen Morgen noch bei mir und ich gab ihm 

90 Geleit. Er ſendet Ihnen die innigſten Grüße und dieſen 
ing,“ flüfterte der Graf. 

Aus einem Ctui nahm Graf Erich nun einen einfachen 
goldenen Reif, in welchen der Name Anna und das Datum des 
ages gravirt war und ſteckte ihn an Annas Finger. 

18 Erröthend blickte das Mädchen zu ihm auf und ſagte: 
en Sie Dank für dieſe Liebesgabe, Herr Graf, ich vertraue 
ganz!“ 

„Das dürfen Sie auch, liebe Freundin,“ entgegnete der 


ſtändiſchen zerſprengt zu ſein. 


Die Revanche für die Vertreibung der belgiſchen Berg⸗ 
arbeiter aus den franzöſiſchen Bergwerken wird in Belgien 
ſchnell genommen. Aus Mons wird vom 1. d. Mts. gemeldet: 
In den belgiſchen Bergwerken Blaton und Berniſſart kam es 
zwiſchen franzöſiſchen und belgiſchen Arbeitern abends zu heftigen 
Zuſammenſtößen. Die Belgier, welche aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen find und durch hunderte von Ortſchaften mit der Forderung 
„Entlaſſung der franzöſiſchen Arbeiter“ durchgezogen waren, 
rückten vor die Direktionsgebäude unter Wiederholung ihrer 
Forderung. Es wurden verſchiedentlich Schüſſe gewechſelt. Die 
Gendarmerie intervenirte und verhaftete eine große Zahl der 
Unruheſtifter. Die Manifeſtationen und Zuſammenſtöße dauerten 
bis ſpät in die Nacht hinein an. Die antifranzöſiſche Bewegung 
greift in dem ganzen Borinage um ſich. 

Nach einer aus Petersburg zugehenden Meldung 
kehren nunmehr viele der nach Argentinien ausgewanderten 
Juden in großen Gruppen wieder nach Rußland zurück. 
Demnächſt ſollen 100 zurückgekehrte jüdiſche Familien in Rußland 
eintreffen. Die ruſſiſche Regierung ſetzt jedoch dieſer Rückeinwan⸗ 
derung Hinderniſſe entgegen. 

Rußland ſitzt auf dem Dache der Welt, dem Pamir⸗ 
Plateau, von dem aus es gleichzeitig Indien und China bedroht. 
China ſoll einen energiſchen Proteſt nach Petersburg haben er⸗ 
gehen laſſen, derſelbe wird indeß nutzlos ſein, wenn es demſelben 
nicht zu gegebener Zeit den nöthigen Nachdruck zu geben vermag. 
Die Bedrohung Indiens in dem Momente, da Gladſtone wieder 
ans Ruder gelangt iſt, erſcheint als eigenthümliche Ironie des 
Schickſals, da Gladſtone den Ruſſen ja alles Gute gönnt. Bis 
jetzt hat England den Emir von Afghaniſtan im Stich gelaſſen, 
dieſer aber iſt mit ſeinen eigenen Hilfsmitteln, da er beſtändig 
von Aufſtänden im Innern bedroht iſt, ſo ziemlich auf die Neige. 
Mann kann vorausſehen, daß während der Dauer der Gladſtone⸗ 
ſchen Premierſchaft Rußland in ſeiner Machterweiterung in Aſien 
wieder einen anſehnlichen Schritt vorwärts thun wird, trotz 
Hungersnoth und Cholera. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Simla vom Mittwoch haben die Afghanen Kamſan von den 
Hazaras zurückerobert. Dieſer Erfolg des Emirs ſei jedoch theuer 
erkauft, ſein Verluſt werde auf 460 Todte geſchätzt. Die Hazaras 
hätten dagegen an anderen Punkten Erfolge zu verzeichnen und 
ſeien entſchloſſen, den Kampf bis aufs äußerſte fortzuſetzen. 
Ferner melden die „Times“ aus Simla, die indiſche Regierung 
werde infolge der unter den Waziris durch die Anweſenheit von 
Agenten des Emirs von Afghaniſtan im Thale Gomal veran⸗ 
laßten Unruhen den dortigen Paß in ſeiner ganze Länge beſetzen 
laſſen und die in der dortigen Gegend ſtehenden Truppen bis 
zu einem Geſammtbeſtande von 2200 Mann verſtärken. Wenn 
der Emir ſeine Agenten zurückberufe, werde ein militäriſches 
Vorgehen wahrſcheinlich unnöthig ſein. 

Der Aufſtand in Marokko ſcheint zu Ende, die Auf⸗ 
Am 29. Auguſt wurden die 


Berlin, 1. September 1892. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 11 Uhr 
20 Minuten nach dem Manöverterrain bei Pyritz abgereift. 


Graf in einem Ton, welcher zeigte, daß er ſein einfaches 
Wort ſo hoch halte als die feierlichen Eidſchwüre anderer. 

Nur eine alte Tante des Grafen wohnte in der nächſten 
Umgebung der Stadt, alle anderen Verwandten deſſelben wohn⸗ 
ten in einer fernen Provinz; Graf Erich führte Anna der 
Matrone zu, welche das Mädchen höchſt liebevoll empfing. 

„Ich preiſe meines Neffen Entſchluß, ein friſches junges 
Leben in die vereinſammten Räume von Nordenthal einzuführen. 
In die Hand einer liebenden, treuſorgenden Frau iſt es vielleicht 
gegeben, Glück und Frohſinn, welche ſeit mehreren Jahren dort 
entſchwunden find, wieder herbeizuzaubern. Gott möge Ihren 
Einzug, liebe Tochter, in das alte Stammſchloß unſerer Familie 
mit ſeinem reichſten Segen begleiten,“ ſchloß die ehrwürdige 

rau. 

8 Um Annas willen wünſchte der Graf dem Trauungsakt, 
welcher für die Mitte des Monats Juni feſtgeſetzt war, alles 
Feierliche — ſoweit dies möglich war — zu entziehen. Er 
theilte daher der alten Gräfin mit, daß die Trauung in dem 
Hauſe der Gräfin ſtattfinden werde. Die Matrone bekämpfte 
voll Eifer dieſen Entſchluß. Noch niemals war, ihrer Verſiche⸗ 
rung nach, ein Reichenau an einem anderen Orte, als in der 
Kirche zu Reichenau getraut worden, und ſie fürchtete nicht 
es erleben zu müſſen, daß von dieſer ehrwürdigen Sitte abge⸗ 
wichen werde. Auch wäre ſeit undenklichen Zeiten ein ſolcher 


Tag ſtets ein Feſt für die ganze Ortſchaft geweſen, welche 


mit Liebe und Ergebung Theil genommen habe. Der Graf 
mußte endlich den Vorſtellungen nachgeben, da er die eigentli⸗ 
chen Gründe für ſeinen Wunſch nicht offenbaren durfte. „So 
bitte ich Sie, meine liebe Tante, wenigſtens einige Worte im 
Vertrauen zu meinem alten Lehrer, dem Pfarrer in Norden⸗ 


thal zu ſprechen. Sagen Sie ihm, daß die Braut durch den Kammermädchensf ihre Brauttoilette 


erſt vor kurzer Zeit erfolgten Tode ihrer Mutter ſehr angegrif⸗ 


— Die, Nordd. Allg. Ztg.“ meldet in ſpäter ausgegebenen 
Exemplaren: Der Kaiſer beſchloß den Jagdausflug nach Gothen⸗ 
burg aufzugeben und benachrichtigte bereits davon den König von 
Schweden. Für den Entſchluß war die Rückſicht auf das Vor⸗ 
handenſein der Cholera an einigen Punkten Deutſchlands maß⸗ 
gebend, da der Kaiſer unter dieſen Umſtänden die Heimat nicht 
verlaſſen wollte. f 

— Der Kaiſer hat, nachdem er von den Vorgängen in 
Hamburg Kenntniß erhalten, wiederholt zu ſeiner Umgebung ſein 
höchſtes Mißfallen über die unverantwortliche Leichtfertigfeit 
geäußert, mit welcher dortige Behörden der Seuche zuerſt ent⸗ 
gegengetreten ſind. Der Monarch hat angeordnet, daß ihm täglich 
zweimal über den ferneren Verlauf, beſonders aber über die ge⸗ 
ſundheitlichen Verhältniſſe des 9. Armeecorps (Altona) eingehend 
Bericht erſtattet wird. 

— Wie aus Homburg gemeldet wird, ließen am 29. Auguſt 
Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck bei der Kaiſerin Friedrich 
ihre Karten abgeben. Darauf erhielten ſie von dieſer zum 30. 
mittags eine Einladung zum Diner, der ſie Folge leiſteten. 
Gleichzeitig erhielt auch die Fürſtin Bismarck eine Einladung, 
welcher ſie gleichfalls ſtattgab. 

— Der neue italieniſche Botſchafter, General Lanza, kehrt 
Mitte nächſter Woche nach Italien zurück. 

— Der Vizepräfident des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Bötticher, iſt geſtern nach Berlin zurückgekehrt. 
Herr von Bötticher befand ſich in der Schweiz, ſein Urlaub war 
noch nicht abgelaufen. Es läßt fi vermuthen, daß ſeine ver⸗ 
frühte Rückkehr mit der Ausbreitung der Cholera in Zuſammen⸗ 
hang ſteht. 

— Das Gerücht vom Rücktritt des Juſtizminiſters wird als 
„völlig grundlos“ bezeichnet. 

— Das mehrfach eingereichte Entlaſſungsgeſuch des komman⸗ 
direnden Generals des Gardecorps v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſoll 
jetzt vom Kaiſer genehmigt worden ſein. 

— Der Abg. Graf Kleiſt⸗Schmenzin, welcher bekanntlich vor 
längerer Zeit aus der konſervativen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wegen deren Stellungnahme gegen Herrn von Helldorff 
austrat, hat nach der „Pomm. Reichspoſt“ ſein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe niedergelegt. Er vertrat den Wahlkreis 
Dramburg⸗Schivelbein. 

— Das auf heute feſtgeſetzte 175jährige Jubiläum des 
Kadettenkorps wird entgegen den erſten Abfichten iu der Haupt⸗ 
kadetten⸗Anſtalt zu Groß = Lichterfelde nur im engeren Kreiſe ge⸗ 
feiert werden. Die Einführung von Angehörigen und überhaupt 
Gäſten von auswärts hat zu unterbleiben. Den Kadetten iſt bis 
auf weiteres das Verlaſſen von Groß⸗Lichterfelde und beſonders 
der Beſuch von Berlin unterſagt. 

— Geh. Rath Koch hat ſich neuerdings wiederholt dahin 
ausgeſprochen, daß die in Berlin in Hinblick auf die Cholera⸗ 
gefahr getroffenen Maßnahmen vollſtändig erſchöpfend ſeien. 

— Einzelne Berliner Parochien hatten die Abſicht zu er⸗ 
kennen gegeben, Choleraleichen auf ihren Kirchhöfen nicht aufzu⸗ 
nehmen. Da hat ſich aber das Konfiſtorium ins Mittel gelegt 
und eine derartige Maßnahme für unzuläffig erklärt. 

Bremen, 31. Auguſt. Das Reichsgeſundheitsamt zu Berlin 
hat den Streit der biefigen Aerzte, ob Cholera hier vorliege 
oder nicht, entſchieden. Laut eines Telegramms aus dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt hat daſſelbe in den ihm überſandten Theilen der 
Leichen der Choleraverdächtigen Choleraſymptome nicht gefunden. 


fen ſei, und daß des Bräutigams Geſundheit ein längeres 
Verweilen in der kalten Kirche nicht wohl vertragen würde. 
Es jet daher wünſchenswerth, daß die Traurede kurz und nicht 
aufregend ſich geſtalte!“ Die alte Dame — erfreut, ihn zu 
ihrer Anſicht bekehrt zn haben, was ihr ſelten gelang — ver⸗ 
ſprach die Angelegenheit mit eben jo großer Delikateſſe als 
Umſicht zu ordnen. 

Graf Erich kam nun täglich zu Anna, wenn auch ſtets 
nur für ſehr kurze Zeit. Befanden ſich beide allein, jo ſprach 
er faſt ausſchließlich von Otto, rühmte feine Liebenswürdigkeit, 
ſeine Pflichttreue und ſeinen offenen Eharakter. Im Beiſein 
der Frau Döring unterhielt der Graf die Damen von ſeinen 
Reiſen oder beſprach die hervorragendſten Erſcheinungen der 
neueren Belletriſtik. Frau Döring vermochte ſich garnicht in 
ſein zurückhaltendes Benehmen gegenüber einer ſchönen, liebens⸗ 
werthen Braut zu finden, und nannte ihn in ihrem Bekannten⸗ 
kreiſe ſtets den ſteinernen Gaſt.“ 

Nordenthal ſchien an dem Hochzeitstage in einen beweg⸗ 
lichen Wald verwandelt zu ſein, denn Ehrenpforten, Laubgewin⸗ 
de und Feſtons zierten alle Wege, und die Strecke vom Schloſſe 
bis zur Kirche war auf das ſchönſte mit Tannenzweigen und 
Blumen geſchmückt. Der Bankier, welcher mit Anna hinausge⸗ 
fahren war, verſäumte nicht, als man die Grenze von Norden⸗ 
thal überſchritten hatte — ſie bald darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie nunmehr auf eigenem Grund und Boden ſich 
befände. Auch ſtellte er die Anſtrengungen der braven Guts⸗ 
leute — in Bezug auf die Ausſchmückung des Weges — vor 
ſeiner ſchweigſamen Gefährtin in das beſte Licht. An dem 


Schloßportale empfingen Graf Erich und ſeine Tante die Braut, 
welche in der Gräfin Zimmer und mit Hilfe eines geſchickten 
ſchnell vollendete. — 


(Fortſetzung folgt). 


Münſter i. W., 1. September. Die für den 4. bis 7. ds. 
anberaumte Generalverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine iſt wegen der Choleragefahr 
bis auf weiteres vertagt worden. 

Bochum, 1. September. Der neue Bürgermeiſter von Bochum, 
Hahn, bisher in Nordhauſen, wurde am Mittwoch durch den 
5, von Arnsberg, Winzer, in fein Amt ein- 
geführt. 

München, 31. Auguft. Die Kaiſerin von Oeſterreich kon⸗ 
ſultirt den Pfarrer Kneipp von Wörishofen. 

Stuttgart, 1. September. Der hiefige Gemeinderath er⸗ 
nannte eine Cholera⸗Kommiſſion von 9 Mitgliedern, beſtehend 
aus 3 Gemeinderäthen und 6 Aerzten, und ſtellte derſelben 
100 000 Mk. zur Verfügung, da ein eventueller Barackenbau 
allein 60 000 Mk. erfordern würde. — In Württemberg iſt bis⸗ 
her kein Cholerafall vorgekommen. 


Ausland. Kart 
Wien, 1. September. Der Kaiſer ift aus Iſchl in Schön- 
brunn eingetroffen. 

Paris, 31. Auguſt. 
Lavigerie ernſtlich erkrankt. 

Paris, 1. September. Ribot wird noch vor dem Präfidemen 
Carnot dem ruſſiſchen Miniſter Giers in Aix⸗les⸗Bains einen 
Höflichkeitsbeſuch abſtatten. Der ruſſiſche Botſchafter in London, 
Staal, wird gleichfalls in Aix erwartet. — Der Lieutenant 
Cremieu⸗Foa iſt vom Kommandanten aufgefordert worden, den 
Dienſt zu quittiren. Die Offiziere des 8. Dragonerregiments 
weigerten ſich, eine Duellforderung Foas anzunehmen. 

Paris, 1. September. Nach den heute veröffentlichten 
Einzelbeſtimmungen der Maßregeln, welche ſeitens der Sanitäts⸗ 
behörde zur Verhinderung der Einſchleppung der Cholera vorge⸗ 
ſchrieben worden ſind, hat jeder Reiſende beim Paſſiren der 
Grenze ſich von einem auf jedem der Bahnhöfe ſtationirten Arzt 
unterſuchen zu laſſen. Jeder geſund befundene Reiſende erhält 
einen Geſundheitsſchein, welcher den Lokalbehörden des betreffen⸗ 
den Beſtimmungsortes vorgewieſen werden muß. Jeder an einer 
gaſtriſchen Störung Leidende wird zurückgehalten und in dem 
hierfür eingerichteten Bahnhofslazareth untergebracht. Perſonen, 
an denen verdächtige Symptome feſtgeſtellt werden, können be⸗ 
hufs ihrer Beobachtung zurückgehalten werden. Das Gepäck der 
Reiſenden eben ſowohl wie Poſtpackete werden geöffnet und einer 
ſorgfältigen Beſichtigung unterworfen. Gebrauchte Wäſche und 
alle ſonſtigen Gegenſtände, welche infizirt fein können, werden 
erſt dann ausgehändigt, wenn fie durch Dampf desinfizirt wor: 
den find. 

Kopenhagen, 1. September. Wie amtlich mitgetheilt wird, 
find die diesjährigen Kantonnementslbungen eingeſtellt worden. 
Die einberufenen Mannſchaften haben infolgedeſſen Befehl er⸗ 
halten, ſich bei ihrem Truppenkörper nicht einzufinden. 

Petersburg, 1. September. Die kaiſerliche Familie iſt 
geſtern in Björkö eingetroffen. — Die Delegirten des Eiſenbahn⸗ 
tages, welcher geſtern ſeine Berathungen geſchloſſen hat, haben 
fih mit Ausnahme der öſterreichiſchen Mitglieder der Konferenz, 
welche direkt nach der Heimat abgereiſt ſind, nach Moskau begeben. 
Provinzialnachrichen. 

Culmſee, 31. Auguſt. (Zuckerfabrik Culmſee). Dienſtag am 30. Auguſt 
er. fand hierſelbſt die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Culmſee für 
das Geſchäftsjahr 1891/92 ſtatt. In dieſer finanziell ſehr günſtigen Kam⸗ 
pagne wurden 1 735 400 Centner Rüben, und zwar während 24 Stunden 
durchſchnittlich 21 293 Centner, verarbeitet. Die Fabrik, die ſämmtliche 
Frachten für Rüben und die unentgeltlich zurückgelieferten Schnitzel ge⸗ 
tragen hat, gab ihren Aktionären auf die gelieferten Rüben einen Nach⸗ 
ſchuß von 10 Pf. pro Centner, im ganzen daher 90 Pf. pro Centner, 
bezw. 95 Pf. für entlegene Güter. Der Bruttogewinn betrug nach Abzug 
der Produktions- und Geſchäftsunkoſten 411 146,80 Mk. Vertheilt wurde 
derſelbe wie folgt: Statutenmäßige Abſchreibungen 154 650,15 Mk., 
Reſervefonds 12 824,83 Mk., Schulden ⸗Tilgungsfonds 113 671,82 Mk. 
und als Dividende von 10 pCt. des Aktienkapitals 130 000 Mk. Die 
Fabrikverwaltung erhielt Decharge, die aus dem Aufſichtsrath ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder die Herren Brehmer⸗Zegartowitz, v. Kries⸗Friedenau und 
v. Sczaniecki⸗Nawra wurden wiedergewählt. 

rieſen, 1. September. (Feuer). Im Anſchluß an die geſtrige Mit⸗ 
theilung, entnehmen wir dem „Geſ.“, daß das Feuer auf der Hinter⸗ 
ſtraße in dem Holzanbau des Fleiſcher Pruſieckl'ſchen Grundſtücks ausbrach 
und in wenigen Minuten fünf angrenzende Hintergebäude erfaßte. Ein 
maſſiver Speicher des Kaufmanns Lukiewski, welcher mit verſchiedenen 
Kolonial⸗ und Materialwaaren angefüllt war, iſt vollſtändig ausgebrannt, 
und auch die angrenzenden Hauptgebäude haben manchen Schaden er⸗ 
litten. Unſere Spritze, welche in letzter Zeit durch die ſo häufige Rinn⸗ 
ſteinſpülung etwas ſchadhaft geworden, wäre nicht im Stande geweſen, 
das gewaltig wüthende Element zu beherrſchen, wenn nicht mehrere 
Spritzen von Nachbargütern herbeigeeilt wären und ſich ſchließlich noch 
ein kräftiger Gewitterregen unſerer erbarmt hätte. Der Fall hat recht 
deutlich gezeigt, daß ſo manches trotz der unlängſt erlaſſenen Feuerlöſch⸗ 
ordnung noch nicht recht klappen will. Bei unſeren engen Straßen und 
Br ift doppelte Anſtrengung und Vorſicht nöthig. Wenn das 
euer in der Nacht entſtanden wäre, ſo hätten wir ein unſägliches Un⸗ 
glück erleben können. 

() Strasburg, 1. September. (Kartoffelernte. Seltener Fang). Die 
Kartoffelernte hat in unſerer Gegend ihren Anfang genommen und be⸗ 
friedigt zum größten Theil. Trotzdem das Kraut wegen der in der letzten 
Zeit herrſchenden Hitze ſchnell vertrocknet iſt, ſind die Knollen dennoch 
von mittelmäßiger Größe. Ein Beſitzer in Mßano hat ſogar eine Kar⸗ 
toffel aufzuweiſen, deren Gewicht 0,635 Kilogramm beträgt. Andere 
Landwirthe, namentlich die in Cielenta, haben ſich keiner beſonders guten 
Ernte zu erfreuen. Der Geſchmack der diesjährigen Kartoffeln übertrifft 
jedoch den der vorigen Frucht ganz bedeutend. — Von dem Privat⸗ 
förſter des Herrn Gutsbeſitzers Krieger-Karbowo wurde ein Uhu von 
ſeltener Größe lebendig gefangen und nach der Krähenhütte des Gutes 
gebracht. Herr Krieger ſchenkte das Thier, da es ein ſo ſelten ſchönes 
5 iſt, der naturgeſchichtlichen Sammlung des hieſigen Gym⸗ 
naſiums. 

):( Krojanke, 1. September. (Unglücksfall). Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich in dem eine Meile von hier gelegenen Dorfe Podruſen zu⸗ 
getragen. Beim Abladen des Getreides in der Scheune, wobei das 
Dienſimädchen des dortigen katholiſchen Lehrers die ihr zugereichten 
Garben in den über der Tenne befindlichen Bodenraum zu packen hatte, 
fiel letzteres unvorſichtiger Weiſe durch den Lattenboden und ſtürzte aus 
bedeutender Höhe auf die Tenne hinab. Die dadurch herbeigeführten 
Verletzungen hatten den ſofortigen Tod des Mädchens zur Folge. Geſtern 
fand die gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. . 

 „ Garnjee, 31. Auguſt. (Fiſchreichthum). Wie überaus fiſchreich die 

hieſigen ſtädtiſchen Geeen find, beweiſt die Thatſache, daß der Fiſcher 

an in dem Pzeberuell » See einen Karpfen fing, der 6 ¼ 
un ; k 

Marienburg, 31. Auguſt. (Ein ſchweres Verbrechen) ift Sonntag 
gegen Abend an der unverehelichten Anna Mathies aus Schrop verübt 
worden, als ſie ſich auf dem Heimweg von Marienburg befand, wo ſie 
Einkäufe erledigt hatte. An der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Looſendorf 
und Schrop wurde ſie von zwei Männern überfallen, welche ſie ſchwer 
mißhandelten und unter Bedrohung mit Todtſchlag ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen an ihr begingen. Den Bemühungen des zuſtändigen Gendarmen 
iſt es gelungen, den Hauptattentäter auf der Eiſenbahnbauſtrecke Schrop⸗ 
Grünfelde zu ermitteln und zwar iſt es der Eiſenbahnarbeiter Friedrich 
Wilhelm Görtz aus Marienau, Kreis Marienwerder. Der andere Mann 
wurde bisher noch nicht verhaftet. 


Wie es heißt, wäre der Kardinal 


Elbing, 31. Auguſt. (Wahl). Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Direktor des ſtädtiſchen Schlachthefes in Bromberg, Kreis⸗ 
thierarzt Fiſchöder, zum Direktor unſeres Schlachthauſes gewählt. Das 
Schlachthaus ſoll am 1. November eröffnet werden. 

Königsberg, 1. September. (Baugerüſteinſturz.) Heute Abend un⸗ 
mittelbar vor Arbeitsſchluß ſtürzte aus unbekannter Veranlaſſung ein 
großer Theil des bis zum Dache reichenden feſten Baugerüſtes, welches 
behufs Reſtauration des Schlüter'ſchen Pavillons (Südoſtflügel des 
Schloſſes) errichtet worden iſt, ein. Wie viele Menſchen todt und be⸗ 
ſchädigt find, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Der Platz iſt geſperrt. 
Die Feuerwehr arbeitet mit voller Mannſchaft. Nach einer vorläufigen 
Feſtſtellung ſind bis 10 Uhr abends von der Feuerwehr 8 Todte und 4 
Verwundete aus den Trümmern des fortgeräumten Baugerüſtes her vor⸗ 
geholt worden. (D. 8.) 

Königsberg, 1. September. (Roggeneinfuhr). Geſtern traf ein 
erſter, heute ein zweiter Waggon ruſſiſchen Roggens ſchöner Qualität 
ein und wurde auf früheren Abſchluß mit 113 Mark gehandelt. Am 
Ende dieſer Woche werden größere Quantitäten polniſchen Roggens er⸗ 
wartet. 

Königsberg, 1. September. (Die Rückwanderung) nach Rußland 
beginnt bereits. Geſtern Nachmittag trafen mit dem Perſonenzuge der 
Oſtbahn aus Amerika über Berlin 42 ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer, die 
von dort zurückkehrten, auf dem Oſtbahnhof ein und fuhren, nachdem 
ſie ärztlich auf den Geſundheitszuſtand unterſucht waren, nach Eydt⸗ 
kuhnen weiter. 

Bromberg, 1. September. (Prinz Albrecht) traf heute mit dem um 
7 Uhr 40 Minuten morgens fälligen Poſener Zuge zur Inſpektion der 
Truppen (7. und 8. Brigade) auf dem hieſigen prächtig geſchmückten 
Bahnhof ein. Zum Empfange waren militäriſcherſeits Korpskommandeur 
v. Blomberg und ein Brigadegeneral anweſend, vom Civil war Re⸗ 
gierungspräſident v. Tiedemann, Oberbürgermeiſter Bräſicke und Land⸗ 
rath v. Unruh auf dem Bahnhof erſchienen. Der Landwehrverein hatte 
auf dem Platze vor dem Bahnhof Aufſtellung genommen. Der Prinz 
ſchritt die Front ab und ſprach mit einzelnen Vereinsmitgliedern, nament⸗ 
lich mit ſolchen, welche mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt ſind. Dann 
fuhr der Prinz hinaus nach dem Manöverfelde bei Brahnau. Die Stadt 
hat ſich feſtlich geſchmückt. 

Bromberg, 1. September. (Der Regierungspräſident) hat zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Cholera angeordnet, daß alle an die Grenze 
des Regierungsbezirks Bromberg kommenden ruſſiſchen Auswanderer 
zurückgewieſen werden ſollen. Ihnen iſt zu bedeuten, daß ſie nur an 
Eiſenbahn⸗Grenzſtationen preußſſches Gebiet betreten dürfen. 

Stargard (Pommern), 1. September. (Brandſtiftung). Das vor 
einigen Tagen gemeldete große Feuer in Dölitz, wobei 10 Wirthſchaften 
und 28 Gebäude zerſtört wurden, hat, wie die Unterſuchung ergeben hat, 
die Dienſtmagd Roll angelegt. Die gefänglich eingezogene Brandſtifterin 


iſt geſtändig. 
CLofialnachrichten. 
Thorn, 2. September 1892. 

— Gum Sedantage). Unſere Stadt hat heute zur Erinnerung 
an den großen Tag von Sedan Fahnenſchmuck angelegt. Die ſchwarz⸗ 
weißen Farben zieren die fiskaliſchen, während andere öffentliche und viele 
private Gebäude in den ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Farben prangen, die nun 
bald ein Menſchenalter das unzerreißbare Band bilden, das Deutſchlands 
Stämme unter einem Kaiſer einte, wie nie zuvor in der Geſchichte. Um 
unferer Jugend den großen Tag, der die Einigung Deutſchlands zeitigte, 
ins Gedächtniß zurückzurufen, wurde heute in allen Schulen der Sedantag 
feſtlich begangen. Im königl. Gymnaſium hielt Herr Oberlehrer Herford 
die Ffeſtrede, in der Knaben⸗Mittelſchule Herr Lehrer Schwonke, in der 
Jakobs⸗Vorſtadtſchule Herr Lehrer Caemmerer, in der höheren Töchter⸗ 
ſchule Herr Dr. Beckherrn, in der Mädchen⸗Bürgerſchule Herr Lehrer 
Erdmann und in der Mädchen⸗Elementarſchule Fräulein Henſel. 

— (Zu Ehrenrittern des Johanniterordens) find ernannt 
worden: der Geheime Regierungsrath und Landrath Archibald Auguſt 
von Gramatzki zu Danzig, der Lieutenant der Reſerve des Dragoner⸗ 
regiments von Bredow (1. Schleſiſches) Nr. 4 und Kammerjunker 
Alfred Graf von Schlabrendorf auf Alt⸗Prochnow bei Appelwerder und 
der Landrath Dr. jur. Werner von Zander zu Marienburg. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Dem Regierungsrath Teßmar 
in Danzig iſt unter Verſetzung nach Breslau die Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Direktionsmitgliedes bei der königl. Eiſenbahndirektion 
daſelbſt übertragen; der Regierungsaſſeſſor Rüdlin in Bromberg iſt unter 
Verſetzung nach Altona der dortigen königl. Eiſenbahndirektion zur wei⸗ 
teren Beſchäftigung überwieſen; der Regierungsbaumeiſter Mühlenbruch 
in Bromberg iſt zur anderwelten Beſchäftigung aus dem Staatseiſen⸗ 
bahndienſt beurlaubt. Penſionirt find: Der Regierungs⸗ und Baurath 
Niemann in Bromberg, Betriebsſekretär Kortmann in Bromberg und 
Stationsaſſiſtent Nippa in Thorn. Verſetzt ſind: Der Regierungsrath 
Malliſon in Königsberg i. Pr. nach Danzig unter Verleihung der Stelle 
eines Mitgliedes des koͤnigl. Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt; der bei der 
königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg beſchäftigte Regierungsaſſeſſor 
Sabarth zum königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg unter Ueber⸗ 
tragung der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes deſſelben; der 
Regierungsbaumeiſter Fiſcher in Bromberg nach Schönſee; Bahnmeiſter 
Neydel in Bromberg nach Drieſen⸗Vordamm. Die Prüfung beſtanden: 
Die Stationsaſpiranten Litikowsky in Elbing und Schröder in Neuteich 
zum Stationsaſſiſtenten. 

— (Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes), zu 
welchen die Reſerviſten, die Landwehrleute 1. und 2. Aufgebots, die 
Erſatzreſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbe hörden bezw. der 
Truppentheile Entlaſſenen gehören, haben nicht allein ihrem Bezirks⸗ 
feldwebel bezw. dem Meldeamt von einem erfolgten Orts- bezw. Wohnungs⸗ 
wechſel Meldung zu erſtatten, ſondern auch dann, wenn die betreffende 
Straße, in welcher ſie wohnen, einen anderen Namen, oder das Haus 
eine andere Nummer erhalten hat. Bei dieſer Gelegenheit werden noch 
die Landwehrleute 2. Aufgebots darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
gleich den anderen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, und zwar bis 
zum 31. März desjenigen Jahres, in welchem ſie das 39. Lebensjahr 
vollenden, zu den vorgeſchriebenen Meldungen (Wohnungs veränderungen, 
Reiſen ꝛc.) verpflichtet find. Zuwiderhandelnde werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1 bis 60 Mk., oder Haft von 1 bis 8 Tagen belegt, auch 
kann ihre Zurückverſetzung in eine jüngere Jahresklaſſe erfolgen. 

— (Jagdkalender). Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Monat 
September nur geſchoſſen werden: Männſiches Rothe und Damwild, 
Elchwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, Birk: und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln, und rom 15. September ab auch Haſen. 

— (Coppernikusverein). Monatliche Sitzung Montag den 
5. September, acht Uhr abends, im Parterrelokale des Artushofes. Antrag 
des Vorſtandes betr. die Koſten des Stipendiumfonds. Mittheilungen 
betr. den Schriftenaustauſch und die Publikation der Alterthümer. — 
Vortrag von Profeſſor Boethke über Columbus und ſeine Entdeckung. 

— (Zur Abwehr der Cholera). Herr Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Michelſen hat in Schillno angeordnet, daß die zur 
Verhuͤtung der Cholergeinſchleppung getroffenen Maßregeln aufs ſchärfſte 
gehandhabt werden ſollen. ; 

— (Unrichtige Meldung). Mehrere auswärtige Blätter bringen 
die Nachricht aus Thorn, daß die in Schillno eintreffenden Flößer nach 
der Ablohnung ſofort zur Vahn gebracht und dann in geſchloſſenen 
Räumen mit dem nächſten Zuge nach Rußland zurückbefördert werden. 
Infolge dieſes Verfahrens wären auch die Dampfſchiffs verbindungen 
Pai Thorn und Warſchau eingeſtellt worden. Wie wir aus ſicherer 

uelle vernehmen, iſt dieſe Mittheilung unzutreffend. Nach wie vor 
erfolgt die Rückbeförderung der Flößer in der bezeichneten Weiſe erſt 
von Danzig aus, bis wohin dieſelben ihre Holztraften bringen. 

— (Die bakteriologiſche Unter ſuchun gj über die Todes⸗ 
urſache des unter choleraverdächtigen Erſcheinungen am 29. Auguſt hier 
im Stadikrankenhauſe geſtorbenen Arbeiters Wilhelm Jahnke aus Schön⸗ 
walde iſt beendet und hat ein günſtiges Reſultat ergeben inſofern als 
Cholera aſiatica völlig ausgeſchloſſen werden konnte. Das ſoeben dem 
hieſigen königlichen Kreisphyſikat zugegangene Telegramm lautet: 

Königsberg, d. 2. 9. 1892. 11 uhr 5 Minuten. Bakteriologiſche 
Unterſuchung völlig negativ ausgefallen. Hygieniſches Inſtitut 

Dr. Hugo Laſer. 


— (Belehrungen über die Cholera). Der prakt. Arzt Herr 
Dr. Jaworowicz hierſelbſt hielt am Mittwoch Abend im Muſeum vor 
einer zahlreichen polniſchen Zuhörerſchaft einen Vortrag über Verhaltungs⸗ 
maßregeln während der Cholerazeit. Der prakt. Arzt Herr Dr. Jankowski 
in Mocker wird heute (Freitag) Abend eine ähnliche Belehrung in der 
Fabrik von Born u. Schütze ertheilen und am Sonnabend Abend für 
die Gemeindeangehörigen von Mocker. Es geſchieht letzteres, wie die „Gaz. 
Tor.“ bemerkt, auf die ausdrückliche Bitte der Fabrikverwaltung und des 
Gemeindevorſtandes. — Es wäre erwünſcht, wenn auch von deutſcher 
ärztlicher Seite in Thorn der Gegenſtand in öffentlicher Verſammlung 
behandelt werden möchte. Mündliche Erläuterungen und Ermahnungen 
werden von einem großen Theil der Bevölkerung leichter verſtanden 
und beherzigt, als ſolche in der Schriftſprache. 

— (Ueber die erſte Behandlung von Cholerakranken), 
bevor ein Arzt zur Stelle iſt, giebt die ſchwediſche Aerztegeſellſchaft fol⸗ 
gende Anleitung: Wenn Zeichen, welche auf Choleraanſteckung hindeuten, 
ſich gezeigt, muß man ſogleich die nöthigen Maßregeln ergreifen, weil 
die Erfahrung an den Tag gelegt, daß eine zeitig eingeleitete zweckmäßige 
Behandlung beſonders wirkſam iſt. Die erſten Krankheitszeichen ſind: 
Empfindung von Uebelſein, Unruhe, Angſt, Drücken im Magenmund 
nebſt Diarrhoe neben ſchnell eintretendem Erbrechen. Dieſelben Zeichen 
kommen auch bei gewöhnlicher Diarrhoe vor und enthalten kein beſonderes 
Kennzeichen für die Cholera; aber da ſie, wenn Cholera am Orte vor⸗ 
kommt, der Krankheit Anfang bedeuten können, müſſen ſie genau beob⸗ 
achtet und behandelt werden. Bei derartigem Uebelſein muß deshalb 
ſogleich zu Bett gegangen, Terpentintuch oder Senfpapier auf den Bauch 
geleat, etwas Thee mit Zuſatz von Wein oder Cognac getrunken werden, 

is gelindes Schwitzen eintritt. Gegen die Diarrhoe muß ein etwas 
Opium enthaltendes Mittel genommen werden, und es iſt deshalb dien⸗ 
lich, ſchon im Voraus von einem Arzt ein Rezept zu einem derartigen Mittel 
erhalten zu haben nebſt genauer Vorſchrift, die Anwendung betreffend. 
Gegen das Erbrechen werden kleine Eisſtückchen oder kaltes Toblenfaured 
Waſſer gegeben, wenn möglich mit etwas Wein oder Cognac verſetzt. 
Kommt Krampf vor, ſo müſſen Arme und Beine anhaltend aber gelinde 
mit bloßen Händen oder mit Wollſtoff gerieben werden; während der 
Reibungen werden die Füße und Beine mit einer Wärmflaſche oder der⸗ 
gleichen erwärmt. So ſchnell es ſich thun läßt, muß unterdeſſen ein 
Arzt herbeigerufen werden. 

— (Die oberbayriſche Konzertſänger⸗ und Jodler⸗ 

. „Bavar ia“) wird am Sonnabend und Sonntag Abend 

Uhr im Schützenhauſe unter Direktor Schaumann konzertiren. Die 
aus vier Damen und zwei Herren beſtehende Truppe hat die Ehre ge⸗ 
habt, zu wiederholten Malen vor Sr. königl. Hoheit Prinzregenten Luit⸗ 
pold von Bayern, vor den Herzögen von Sachſen⸗Meinigen und Naſſau, 
ſowie anderen hohen Herrſchaften aufzutreten. Sie wird gewiß auch hier 
mit ihren urwüchſigen Alpenliedern, die in feſchen Koſtümen unter Zither⸗ 
und Guitarrenbegleitung vorgetragen werden, allſeitigen Beifall ernten. 

— (Beſitzwechſel). Das auf der Culmer Vorſtadt belegene 
Grundſtück mit Schneidemühle, Wohnhaus und Petroleumſpeicher, bisher 
dem Herrn Louis Angermann gehörig, iſt für den Preis von 53 000 
Mk. in den Beſitz der Herren Zimmermeiſter Bruno Ulmer und Kaun 
übergegangen. Der Kauf iſt heute perfekt geworden. 

— (Abſchub nach der Grenze.) Eine aus acht Köpfen be⸗ 
ſtehende ruſſiſche Auswandererfamilie, der es gelungen war bis nach 
Berlin zu gelangen, wurde, da man ſie vollkommen mittellos angetroffen 
hatte, aus polizeilichen Mitteln wieder nach der Grenze zurückbefördert 
und paſſirte geſtern unſeren Hauptbahnhof. 

— (Verbot). Das Feilhalten von Obſt auf dem Feſtplatze im 
Ziegeleiwäldchen, wo am Sonntag die Sedanfeier ſtattfindet, iſt poli⸗ 
zeilich verboten worden. \ 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Arbeiter genommen, von denen der eine in der Breitenſtraße ſeiner 
fe e energiſch widerſtrebte und dadurch einen Auflauf verur⸗ 
achte, bis es endlich mit Hilfe eines handfeſten Arbeiters gelang, den 
Störrigen zur Raiſon zu bringen und weiter zu transportieren. 

— (Gefunden) wurde heute morgen ein Sonnenſchirm auf dem 
altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,52 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 OR. 


— Erledigte Schulſtelle). Stelle an der Stadtſchule 
51 050 jüdiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu 
Flatow). 


*Podgorz, 1. September. (Unreifes Obſt). Heute morgen wurde 


in zwei Fällen unreifes Obſt durch den Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum 


beſchlagnahmt. 

] Ottlotſchin, 1. September. (Brechdurchfall. Gewitter). Der geftern 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankte Arbeiter Wudarski hier⸗ 
ſelbſt iſt heute mittags geſtorben. Geſtern Abend hat Herr Kreisphyſikus 
Dr. Siedamgrotzty aus Thorn den Kranken unterſucht und Brechdurchfall 
konſtatirt. — In der vergangenen Nacht hatten wir hier Gewitter und 
einen tüchtigen Regen. Die ſo lange durſtenden Fluren ſind wieder 


erquickt. 
Die Cholera. 
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte mitgetheilte Cholerafälle: 
Hamburg am 31. Auguſt 496 Erkrankungen, 181 Todesfälle. 


Regierungsbezirk Stade: am 29. Auguſt, Rottenburg 1 Todes⸗ 
fall; am 30. Auguſt Hechthauſen (Kreis Neuhaus a. d. O) und 
Freiburg (Kreis 

Schleswig: 


Götzdorf (Kreis Kehdingen) je 1 Todesfall; 
Kehdingen) 1 Erkrankung. — Regierungsbezirk 
Altona, 30. Auguſt 27 Erkrankungen, 22 Todesfälle; im Kreiſe 
Stormarn: Wandsbeck, 30. Auguſt 5 Erkrankungen, 1 Todes⸗ 
fall; Hinſchenfelde, 28. und 30. Auguſt je 2 Erkrankungen und 
1 Todesfall, ſodann am 30. Auguſt in Havighorſt, Langenlohe, 
Hummelsbüttel, Bramfeld je 1 Erkrankung; Schiffbeck 2 Erkran⸗ 
kungen, Poppenbüttel 1 Todesfall; Kreis Lauenburg: Stadt 
Lauenburg, 30. Auguſt 15 Erkrankungen, 3 Todesfälle; Kiel 1 
bezw. 1; Landkreis Kiel: Suchsdorf, 28. Auguſt 2 Erkrankun⸗ 
gen, 29. Auguſt 3 Erkrankungen, 30. Auguſt 2 Todesfälle; 
Neumünſter, 30. Auguſt 1 Erkrankung; Kreis Pinneberg: 
Pinneberg und Elmshorn, 30. Auguſt je 1 Erkrankung; Kreis 
Steinburg: Lockſtedt, Kreis Schleswig: Kappeln, Kreis Tondern 
Inſel Amrum, Kreis Oldenburg: Brodan und Ciſmar je 1 Er 


krankung am 30. Auguſt. — Regierungsbezirk Lüneburg: am 


30. Auguſt, Stadt Harburg 2 Erkrankungen; Eckel, Kreis Har 
burg, 1 Todesfall, auf der Elbe bei Arttenburg (Landkreis 
Lüneburg) 1 Todesfall. — Regierungsbezirk Potsdam: am 30, 
Auguſt, Stadt Charlottenburg 1 Todesfall. — Regierungsbezit 


Poſen: Ruda (Kreis Krotoſchin), am 30. Auguſt 1 Todesfall. 


In Berlin iſt ein vierter ſehr ſchwerer Fall aſiatiſcher 


Cholera feſtgeſtellt worden. Ein 40jähriger arbeitslofer Arbeitet 


Auguſt Pettke, ein Bekannter des verſtorbenen Krumrey, wurde 
vergangene Nacht in das Moabiter Lazareth eingeliefert. In den 


reisartigen Ausſcheidungen deſſelben wurden Kommabazillen 9% 
funden. Nach mehrfachen Kochſalzeinſpritzungen beſſerte ſich ſein 
Zuſtand. Das Haus, in dem Pottke gewohnt, iſt, ebenſo we 
die Stelle am Nordhafen, ſofort gründlich desinfizirt worden, 
(Pottke iſt inzwiſchen geſtorben.) Krumrey iſt nach den Halt 
gefundenen Nachforſchungen jedenfalls von Hamburger Reiſenden 
infizirt. Er wohnte zuletzt in Charlottenburg, hat ſich aber | 
den letzten Tagen viel in der Nähe des Lehrter Bahnhofes her 
umgetrieben. Seit Mittwoch find, abgeſehen von dem Pottkeſchen, 
22 neue Erkrankungsfälle gemeldet, doch iſt bis jetzt in keine n 
derſelben aſiatiſche Cholera feftgeftellt. De 
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nert nachträglich erkrankt ſei, ſcheint unbegründet). Dagegen iſt 

in den aus der Nachbarſtadt Charlottenburg vorgeſtern gemeldeten 

3 Fällen aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Eine 79jährige 
ittwe iſt daran geſtorben. 

Der „Hamb. Correſp.“ giebt die Zahl der in den Tagen 
vom 18. bis 30. Auguſt in Hamburg an Cholera Erkrankten 
auf 3278, die der Choleratodten auf 1230 an. Nach den Ver⸗ 
öffentlichungen des Reichsgeſundheitsamts ftellen ſich dieſe Ziffern 
bis incl. 31. Auguſt auf 2969 bezw. 1148. Unter den Opfern 
der Cholera befindet ſich auch Dr. Paul Mirſch, Redakteur und 


Muſikreferent der „Hamburger Nachrichten“. Er war erſt einige 


age zuvor nach einer mehrwöchentlichen Abweſenheit zurück⸗ 
gekehrt. Ein Hamburger Telegramm von geſtern meldet: In 
dem Zeitraum von Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag hat 
ſich bezüglich der Anzahl der gemeldeten Erkrankungen und 
Todesfälle eine kleine Abnahme gezeigt, die Stimmung der Be⸗ 
völkerung iſt daher im allgemeinen etwas zuverſichtlicher. Die 
von Privaten veranſtalteten Sammlungen zur Linderung der 
Noth nehmen einen größeren Umfang an. Das Thalia⸗Theater 
bleibt vorläufig bis zum 15. September geſchloſſen. 
Der geſtern aus Kiel gemeldete choleraverdächtige Fall auf 
dem Aviſo „Greif“ wird amtlich für einheimiſche Cholera erklärt. 
ie Quarantäne für den „Greif“ iſt aufgehoben. 
Die Meldungen aus dem Auslande lauten: Antwerpen, 
1. September. Bis jetzt ſind hier 55 Erkrankungen, 11 Heilun⸗ 
gen und 19 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt. In Behandlung 
befinden ſich 25. Neuerkrankt find. bis geſtern Abend 17. — 
ondon, 1. September. Im Stadttheile Jslington find 2 Per⸗ 
ſonen an Cholera erkrankt, in Liverpool und Grimsby iſt je ein 
Cholerakranker geſtorben. Aus Leith (Schottland) wird gemeldet, 
daß die Behörden den von Hamburg kommenden Dampfer 
„Coblenz“ anhalten werden, weil ſich an Bord deſſelben ein 
Cholerakranker befinde. — Havre, 1. September. Geſtern find 
bier 72 Erkrankungen und 33 Todesfälle an Cholera vorge⸗ 
ommen. — Paris, 1. September. Den Morgenblättern zufolge 
ſind geſtern 21 an Cholera Erkrankte in die Hoſpitäler einge⸗ 
lefert und 10 Todesfälle an Cholera gemeldet worden. — 
om, 1. September. Die aſiatiſche Cholera iſt in Venedig, 
Aorenz, Neapel und Brindiſi konſtatirt. — Wien, 1. September. 
le polniſchen Blätter bezeichnen als gefährlichſten Choleraherd 
m Gouvernement Lublin die von der öſterreichiſchen Grenze 
10 Kilometer entfernte Ortſchaft Biſecepic. Der dort gezogene 
ilttärkordon ſei nicht zu durchbrechen; den Verkehr nach außen 
vermittele fortwährend ein desinfizirter Bote. Die Stadt Lublin 
noch cholerafrei. — Warſchau, 1. September. Ausgenommen 
rei Orte des Gouvernements Lublin iſt bis jetzt ganz Kongreß⸗ 
polen cholerafrei. 


Mannigfaltiges. 


(Bevölkerungszahl von Berlin.) Die fort: 
Beichriebene Bevölkerungszahl Berlins betrug für den 7. Auguft 
J. 1634 365. 

(Betrugsprozeß.) Die Verhandlungen gegen den 
Bankier Hugo Lewy wegen wiederholten Betruges und Unter: 

lagung werden am 27. September vor der 4. Berliner Straf⸗ 
ammer beginnen. 
m IN mehreren Wiener Café) in Berlin find 
he Plakate angebracht worden, welche die Mittheilung ent⸗ 
welten, daß den Gäſten nur abgekochtes Waſſer verabreicht 
orden wird, und daß zur Nachtzeit das Lokal telephoniſch mit 
em Arzt verbunden iſt. 


(Schiffsunglück). In der Bucht zwiſchen Misdroy und 
Swinemünde rannte am Dienſtag der mit 100 bis 150 Paſſagiren 
beſetzte Dampfer „Sequenz“ den Lotſenkutter „Delphin“ an. 
Letzterer ſank. Die Beſatz ung vermochte ſich zu retten. Der 
„Sequenz“ erlitt keinen Schaden. Den Führer des „Sequenz“, 
Kapitän Hanſen, ſoll nach Ausſage von Augenzeugen keine 
Schuld treffen. 

(Probe⸗Diſtanzritt.) Der Stallmeiſter des Prin⸗ 
zen Friedrich Leopold von Preußen, Wagner, unternahm nach 
Wien probeweiſe einen Diſtanzritt auf dem Pferde, welches der 
Prinz auf dem demnächſtigen Diſtanzritt benutzen wird. Wagner 
legte die Tour von Berlin nach Wien binnen 6 Tagen zurück, 
indem er täglich neun Stunden ritt. Das Pferd ſah vorzüglich 
aus. Heute reiſt derſelbe nach Glinicke zurück. 

(Von Niſhni⸗ Nowgorod) iſt wegen Erlöſchen der 
Cholera hier die zum Dienſt auf der unteren Wolga abkomman⸗ 
dirte Matroſenabtheilung nach Kronſtadt zurückgekehrt. Die 
Meſſe iſt ſehr belebt. Aus Moskau, Petersburg, Odeſſa und 
vielen anderen Städten treffen täglich zahlreiche Käufer ein. 


Eingeſandt. 

Ueber Maßregeln gegen Einſchleppung pp. der Cholera iſt das 
Publikum ſchon recht eingehend belehrt worden, jedoch nicht über die 
Behandlung der daran Erkrankten ſelbſt. Auf abgelegenen ländlichen 
Orten iſt ein Arzt erſt nach längerer Zeitdauer, vielleicht ſchon zu ſpät, 
vielleicht auch gar nicht zu haben. Es würde ſich empfehlen, von beru⸗ 
fener Seite durch die Zeitungen, beſſer noch durch die an jedem Orte 
geleſenen Kreisblätter oder in der Schule und von der Kanzel wenigſtens 
allgemeine Anweiſungen für den Krankheitsfall zu geben, ſchon zur Er⸗ 
muthigung und zum Troſte des Kranken und feiner Umgebung. —i— 

Es iſt darauf aufmerkſam gemacht, daß, ſo zweckmäßig eine regel⸗ 
mäßige Straßenbeſprengung an ſich iſt, doch letztere nicht übertrieben 
werden darf; zu viel würde hier ſchädlich ſein. Andererſeits wäre es 

ut, wenn gegenwärtig die Damenſchleppen eine zeitgemäße Ver⸗ 
ürzung erlitten, damit nicht die durch dieſelben aufgewirbelten Staub⸗ 
maffen in Lunge und Magen dringen. KA, 


Neueſte Nachrichten. 

Memel, 1. September. Kiel und die übrigen Häfen von 
Schleswig⸗Holſtein find für choleraverdächtig erklärt worden und 
es iſt für Schiffe von dort Quarantäne angeordnet worden. 

Greifswald, 1. Sept. Geſtern iſt der aus Hamburg hier 
zugereiſte Matroſe Brandenburg um drei Uhr an der Cholera 
geſtorben. 

Brüſſel, 1. September. Aus Mons wird gemeldet, in 
dem Kohlenbergwerk „Agrappe“ hat eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtattgefunden. Bisher wurden zehn Leichen heraufbe⸗ 
fördert. Eine größere Anzahl Bergleute ſoll ſich noch in der 
Grube befinden. 

Brüſſel, 1. September. Weitere Meldungen aus Mons 
geben die Zahl der bei der Exploſion im Kohlenbergwerk „Agrappe“ 
Verunglückten auf 25 Todte und 83 Verwundete an. 

London, 1. September. Gladſtone wurde heute, als er 
allein im Park von Hawarden ſpazirte, von einer bösartigen 
Kuh niedergerannt und getreten. Es gelang ihm jedoch, wieder 
aufzukommen und zu entrinnen. Außer einigen unbedeutenden 
Verletzungen hatte der Unfall keine weiteren Folgen. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Königsberg, 2. September. Ein Theil des Ge⸗ 
rüſtes, welches im hieſigen Schloſſe wegen vorzunehmender 
Reparaturen angebracht war, ſtürzte geſtern Nachmittag ein. 


12 Perſonen wurden dabei verſchüttet, 4 noch lebend hervor⸗ 
gezogen; einer verſtarb jedoch auf dem Transport nach 
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dem Krankenhaus. Die übrigen 8 Verſchütteten waren ſo⸗ 
fort todt. (S. Provinzielles). 

Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombromsti in Thorn. 
Königsberg, I. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 40 000 Liter. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd. 


85 Thorner Marktpreiſe 


am Freitag den 2. September. 


niedr. lhechter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
1 A 4214 2 
Weizen .. 100 Kilo] 1450 15 00 an 1 1/20 
Roggen „ 1250 13 00 Eßbutter. „ 2 2 40 
F 1300013 50% Eier Schock] 220 2 40 
a e e 14/00 | 14 50 Krebſe. hi; 1501 4100 
troh(Richt⸗) „ 400 | — — Aale 1 Kilo] 180 2 — 
3 600 | — — Breſſen 75 — 80 | — — 
rbſen 2 15/50 | 18 |00) Barbinen 7 —801— — 
Kartoffeln 50 Kilo] 320 3 60 Schleie 17 1201 — — 
Weizenmehl. „ 9100 | 15 20 Hechte 15 1—1—— 
Roggenmehl. „ 6066011 00 Karauſchen Me — —— — 
Brot. 2 ½ Kl. ——— 50 Barſche 55 1—1—— 
Rindfleiſch Zander 11 — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120. Karpfen A — 4 — — 
Bauchfleiſch „ — 901 — —Weißfiſche 92 — 301 — 40 
Kalbfleiſch. , — 80 1/30 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. . 75 120] 130 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 170] 180 Spiritus. „ — 1 120 
Schmalz . 160] — — „ dbdenat.)) „ —— - 50 


Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten; beſonders viel Obſt 
und Geflügel wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große Auswahl boten 
ER Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 
ebhaft. 
Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen 15—30 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. 
pro Liter, Brombeeren 30 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20—40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Blaukohl 10 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15 Pf. pro Kopf, Rettig 
10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10 Pf. pro 4 Stangen, Sellerie 10 Pf. 
pro 4 Knollen, Peterſilge 40 Pf. pro Mdl., Gurken 30—40 Pf. pro Mol, 
Porrey 30 Pf. pro Mandel, Schoten 20 Pf. pro Pfd., Spinat 15 Pf. 
pro Pfd., Hühner alte 1,80—2,00 Mk, junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 2,00—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 
3,00 Mk. pro Stück, Puten 3,20 —3,50 pro Stück. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (12. nach Trinit.) den 4. September. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: se Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Berſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr; Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag, 5. September, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
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$ Sten beendeter Nene. , Haus beſiher⸗Verein. 
Die Geburt eines kräftigen Knaben 5 Das Nachweisbureau befindet ſich von 
er hocherfreut an % hate ab bel De anna Benno 
4 Zahlmeiſter Fitzlaff u. Frau. E | Richter am altſtädtiſchen rkt. 
Teese N . h & b d de bes Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


von Wohnungen etc. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung i 
. Polizeiſergeanten⸗Stelle vom 15 D. 
ober d. J. ab zu beſetzen. Das Gehalt 
er Stelle beträgt 1200 Mark und ſteigt in 
zerioden von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1 ark. Außerdem werden pro 
Mor 100 Mark Kleidergelder ezahlt. Die 

ilitärdienſtzeit wird bei der enſionirung 
voll angerechnet. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
gebt einem Geſundheitsatteſt mittelft ſelbſt⸗ 
beſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigft 
el uns einzureichen. 

orn den 31. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
ich von 


Das Stadtbauamt befindet 
Montag den 5. d. Mis ab im Rathhauſe 


Der Vorſtand. 


ediegenen Klavier- u. Geſangunterr., 
anerk. erfolgreich, Empfehlung. 3. Seite ert. 


rau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 
Meine zu Nudaf belegenen Nr 
Waldparzellen, 


guter Noggenboden, beabfichtige ich im 

ganzen oder parzellenweiſe freihändig zu 

verkaufen. Friedrich Weinberg, 
Beſitzer zu Rudak. 


Al n geehrten Kunden zeige hierdurch 
an, daß ſich mein Geſchäft von heute 
ab in meinem Hauſe 


Heiligegeiſtſtraße 12 
befindet. Ad. W. Cohn, 
Möbelhandlung. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 
8. Grollmanm ſchen Konkursmaſſe 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 
Korallenwaaren ꝛc. c. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. ug 


Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Nein Vermitkelungskomploir 
befindet ſich jetzt M Brückenſtr. 20 pt. 
J. Makowski. 


unter 


trocken zur Lagerſtätte geeignet, iſt zu ver⸗ 
miethen Hotel „Drei Kronen.“ 


Schützenhaus Thorn. 


Sonnabend den 3. und Sonntag den J. September cr. 
Grosses National- Concert 


der echten 


oberbayeriſchen Sänger: und Jodler⸗Geſellſchaft 
A” E 


W. Schaumann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. ag 


Ein großer Keller 


dem Hintergebäude 


Kloſterſtraße, 


Lieder freunde. Erz 
Ortsverein der Tiſchler. 


Am Sonnabend den 3. d. M. abends 


im weſtlichen Flügel 2 Treppen hoch. Auf⸗ 
0010 vom Nalbheushof aus. n 
orn den 1. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
„Pferde⸗Verkauf. 
Montag den 19. September d. J. 
deen von 9 Uhr ab werden auf 5 
Nane der Kavalleriekaſerne etwa 50 aus⸗ 
Denn: Dienſtpferde öffentlich an den 
tetenden gegen Baarzahlung verkauft. 


upon den 25. Auguſt 1892 


Danenregiment von Schmidt. 
Zu vermiethen ſofort: 


Johann Ploszynski’ihen Grundſtücken 

eiligegeiſtſtraße Nr. 9: 

1 Hunmmmer und Küche für 150 Mk. p. a., 

96 M. p. und gemeinſchaftliche Küche für 
„P. 8, 

Reuſtäptiſcher Markt Nr. 11 

Ren. (Kaffee⸗Röſterei): 

und 4 avirte Wohnungen in der 2., 3. 

Da, ana e zum Preiſe von 450-600 Mk. 

Köwgy, Aölunft auch bei Kaufmann Rasch- 
* Kaffee⸗Möſterei.) 

gerichtliche Verwalter. 

Franke, Bureauvorſteher. 


in den 


„British“ 
beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle für Deutſchland 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Ungar. Weintrauben 


per Pfund 50 Pf., korbweiſe billiger, empfiehlt 
die erſte Wiener Kaffeerösterei. 
Einen großen Poſten 
Gänse federn, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
eben und verſ. Poſtpackete, enthaltend 
Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 
mit Mark 1.75 per Pfund 

gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


ne en U EN LIREN VIERNEIPRN AR 
in der deutſchen und polniſchen Sprache 
E mächtiger Mann ſucht 10 Auſeber 
oder Wirth Stellung. Meldungen erb. an 
Julius Schröder, Gr.⸗Mocker 
im Wolft'ſchen Haufe, 
Zu ſofort 


eine geſunde kräftige Amme 
geſucht. Lieutenant Quentin, 
Mellinſtr. 89. 


Aufmürterin 
von ſofortgeſucht. Marienſtr. 1, 2 T. rechts. 
Schlafbank, gr. Mehlkaſten, Jiehrolle 
zu verkaufen. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 


Ein Percheron⸗Füllen 


verkauft Stein -Oſtaszewo. 


Ein engliſcher Windhund. 


ſchwarz, billig zu verkaufen. 
Circus, Bromberger Thor. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 


räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


3" meinem Haufe Breiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
ieren nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
ehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden non 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


zohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 
1 Varterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
erſtenſtraße 16 eine Kellerwohnung 
G zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


2 Heine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 
Tenmaderiivape 2 ift in der 3. Etage 
— eine ahnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 


von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 


8 Uhr findet die für Sonntag beſtimmte 
Verſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 
Beſprechung über Sedanfeier. 


Der Vorſtand. 
Circus 


am Bromberger Thor. 
en geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit meinem Circus 


„Der Bär zu Pferde“ 


ſeowie Saltomortales 

von vierfüßigen Künſtlern ausgeführt, hier 
eingetroffen bin. Die Vorführungen haben 
in allen Städten einen großen Beifall ge⸗ 
funden, den ich auch hier zu erringen hoffe. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet De ein 

der Direktor. 

In meinem neuerbauten Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


5 5 
ein gro er Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 
Carl Spiller. 


Kellerei. 
Thorn. 


* a s Die durch 8 1 Abf. ı Se: I der Fuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unterſtellten 
2 Bekanntmachung. Haus gewerbetreibenden find, ſofern fie Gewerbeſtener entrichten, als Arbeitgeber, andern. 


Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende falls als Arbeiter wahlbereditigt und N 
Wahl der Beiſitzer. 


Landwehr- 3 Verein. 


g 


MM 


5 Gewerbegericht 3 Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung | Am gonnabend 5. 3. September cr. 
1 liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. U. September d. J. in unſerm Bureau I eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: im Vietoria-Theater | 
© (Sprechſtelle) Rathhaus, 1 Treppe, während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 1. der Metallarbeiter, d. i. 


23 öffentlich aus. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, 
Sugleich bringen wir nachſtehenden Spor-, Uhr, Büchs, Windenmacher und Feilenhauer; 
N 2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. 19 
Auszug aus dem Ortsſtatut betreffend das Gewerbegericht zu Thorn Ciicier Gi, Sede, men and Marte age, Schuedemiler 
3 ; ; iegler, Töpfer, Schieferdecker Fimmerer und Maurer; i a 
on 6 ben Kenne der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes des 3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. 


; ; 5 1 Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 
3 eg h . een 2. 10 0 a eee beneffend die 4. der . — RER für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver⸗ 
ü 3 wandten Gewerben, d. i. 


Sedanfeier: 


Militär-Concert. 
lebende Bilder und Tanz. 


Bei warmer Witterung finden die beiden 


Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeit- > & 3 ae g erſten Theile des Kon im Garten ftatt. 
W bene Sefer elfe CCC 

8 a 3. * 1 5. aller übrigen Gewerbetreibenden. ; Familienangehörige, ſowie die ein⸗ 
2 Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten En Der Magiſtrat beftimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den geladenen Gäſte erhalten Zutritt, l 
1 8 zwischen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und Arbeitgebern und den Arbeitern zu wählen ſind. ; „Die Herren Kameraden wollen die Ver⸗ 
* b. zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers; Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in eins⸗ und Bundesabzeichen anlegen. 


Beginn 7 Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


Große volksthümliche Feier 


8 II. a. zwichen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der | welchem fie zur Seit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Nieder⸗ 
ö Arbeitsftätte der letzteren mit Anfertigung gewerblichen Erzeugniſſe beſchäftigt] laſſung haben, die Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke, in welchem fie zur Seit der Vor 
find (Heimarbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn nahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder in welchem fie, falls fie außerhalb des Gerichts. 


I sd II 


je: dieſe Perſonen die Rohſtoffe oder Halbfabrikate, welche fie bearbeiten oder ver; bezirkes beſchäftigt find, j 
E. 1 — jet befchaffen;, ESS Be a ezirkes beſchäftigt find, wohnen ER 2 I 
1 „zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unter Betrifft: Wahlausſchuß, Ide I 
; einander, ſofern fie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, etriff ahlausſchuß, Wahlort e und Wahlkandlung S ed f 1 5 T 8 5 
wird ein Gewerbegericht errichtet welches den Namen:; Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche hand⸗ | = lige u 
führt, Sein Sit ift in F zu Thorn i ehe oder im 2 der Vervielfältigung herzuſtellen m und nicht mehr Namen u : v. 
ührt. Sein Si 3 1 i g * 
Sein Bez umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. eee e Te a En Sonntag den 4. September cr. % 


von nachm. 3 Uhr ab im h 8 


Wiener Gafö-Mocker. | : 


Nachmittags 2¼ Uhr: 


) 8 2. . 8 Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, Suſammenſetzung 
Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, | des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder pp. 
Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbe⸗Grdnung An⸗ 8 28 


wendung findet. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 


ungleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren tech⸗ ür jede Spruchfitzung des Gewerbegerichtes ſind zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber N } 
nifchen Dienkltihungen betraute Angeſtellte, deren Jahres-Arbeitsverdient an Lohn oder | und ee 8 5 Rechne fn fs 1 Jeſtzug * Schützen und Feſtgenoſſen vom de 
Gehalt zweitauſend Mark nicht überſteigt. Fur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenheit des Vorſitzenden und zweier Bei- SIEBEN 1 11 7 dem Feſtlokal. 
9 3 } ſitzer, von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter ift. on hr ab: 5 
Das Gewerbegericht iſt ohne Kückſicht auf den Werth des Streitgegenftandes Der Vorſitzende hat darauf zu fehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber Gro fs Garten: € rt 4 
zuſtändig für Streitigkeiten: und ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die 5 once 1 


von der Kapelle des 1 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Er 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kegel. 


Geſangsnortrüge 
der Lieder⸗Tafel Mocker und der Schulen. 


Volks- und Turnfpiele der Jugend, 1 


1 über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, jo | ſtreitenden Parteien. 
wie über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Feugniſſes, 8 29. 
2. über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſo⸗ ; Entſchädigung der Beiſitzer. 
wie über eine in Beziehung auf daſſelbe bedungene Konventionalftrafe, Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Ent- 
3. über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Haus gewerbe] ſchädigung für Geitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in 
treibenden zu leiſtenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge, und £ Anſpruch genommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag an⸗ 
4. über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen Arbeit | gedauert hat. Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander | auch ſofort ausgezahlt; eine Furückweiſung derſelben iſt nicht jtatthaft. 


erhoben werden. 0 5 & 8 = 5 55 ; N 10 4585 il 
4. etrifft: Gerichtsſchreiberei und Unterhaltungskoſten. R 
Ausgenommen von der Fuſtändigkeit des Gewerbegerichts ſind: f chtsſch 8 34. ae el jung, Prämienber hei ung 1 
I. Streitigkeiten über eine Konventionalftrafe, welche für den Fall bedungen if daß Gebühren. Aufſteigen eines Rieſen⸗Luft⸗ 
der Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes Für die Verhandlung des Rechtsftreites vor dem Gewerbegerichte wird eine ein- ballons und diverſer Ungeheuer. 
ein ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet; | malige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. Abends: prachtvolle Illumination 
II. en = 1 3 Siffer 8 e br ken g zwiſchen 3 beträgt bei einem Gegenſtäande im Werthe bis 20 Mark wi des Gartens und 
a. Mitgliedern der Innungen und ihren Lehrlingen, 6 , kinſchließlich ET ß ĩͤ ark, 8 N 
b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des . 5 als 20 Mark bis 50 Mark einſchließlichc ee 150 „ rillant- Feuerwerk. N 
$ 97a Fiffer 6 und $ 100 d der Gewerbe-Ordnung errichtet ift, und ihren | von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlic e 5 „ Eintritt: 25 Pia. Kinder frei! 
Arbeitern. Die ferneren Werthklaſſen ſteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 5 Mark. 


Außerdem iſt die Fuſtändigkeit des ene ausgeſchloſſen für ſolche | Die hödhfte Gebühr beträgt 30 Mark. 
Streitigkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Gejellen, Gehülfen und Lehrlingen, ird der Rechtsftreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines 
für welche auf Grund der 88 100 e Ziffer 1 und 00 i Abf. 2 der Gewerbe⸗Grdnung | Anerkenntniſſes oder unter Furücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne 
durch einen der ftreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs-Schiedsgerichtes oder | daß eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, jo wird eine Gebühr in 


Zum Schluß: Tanz. 
Der Feſt⸗Vorſtand. 
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einer Innung angerufen wird. 5 3 2 Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben. „ * 
Desgleichen iſt die Fuſtändigkeit des Gewerbegerichts ausgeſchloſſen für ſolche Wird ein zur Beilegung eines Kechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufge Abends direkter Ausgang aus dem 
Streitigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der] nommen, fo wird eine Gebühr nicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche Derhand- | Garten auf die Straße. — 
Arbeiter, welche in den unter der Militär- und Marine Verwaltung ftehenden Betriebs: | lung vorausgegangen war. 2 mr} 
Anlagen beſchäftigt find, ſowie N , Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Suftellungen werden baare Aus- Nictorin-Ch enter. ; 
für Streitigkeiten, welche zur Fuſtändigkeit der nach 8 14 Nr. 4 des Gerichts-] lagen nicht erhoben. g Sonntag, 4. September 1892, 3 
verfaſſungs⸗Geſetzes ee e auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze zur Entſcheidung Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des 8 79 des ee Te, 2 4 U 
gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. Gerichtskoſten⸗Geſetzes ſtatt. Der 8 2 ige findet Anwendung. Musikalisch deel, Soirée, F3 
5. $ 35 bis 49. ; 
. enfegung. Betrifft: Thätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungsamt ſowie Gutachten pp. N E 9 
Das Gewerbegericht beſteht aus einem Dorſitzenden, zwei Stellvertretern deſſelben des Gewerbegerichts. vom Königl. Schauſpielbaus, Herrn 3 
und 10 Beiſitzern. Die Fahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Beſchluß des ; ö 3 50. j 2 Direktor Krummschmidt und Herrn A 
Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. Die Beſtimmungen diefes Orts⸗Statutes finden keine Anwendung auf Gehülfen Adolf Kobel. 9 
| 8 6. und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter, welche in den Platzvormerkungen bei Herrn Duszynskl 2 
Allgemeine Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder. unter der Militär- oder Marine-Derwaltung ftehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. Näheres die Tageszettel. ; d 
Zum Mitgliede des Gewerbegerichtes — einſchließlich des Vorſitzenden und der ; 8 $ öl. > 2 ; . f 
Stellvertreter — ſoll nur berufen werden, wer das dreißigſte Lebensjahr vollendet, in Dieſes Ortsftatut tritt vier Wochen nach feiner eee in Kraft; die Podgorz. fe 
dem der Wahl vorangegangenen Jahre für ſich oder feine Familie Armenunterſtützung Maßnahmen, welche erforderlich ſind, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von] Hotel „Zum Kronprinzen.“ v 
auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (K.-G. Bl. dieſem Heitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. Sonnabend, 3. September cr. fe 
S. 360) und des Geſetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter- l $ 52. > 5 8 5 ) B 
ſtützungswohnſitz, vom 8. März is (G. S. S. 150) nicht empfangen oder die empfangene Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Statutes bei den zuſtändigen Behörden Großer Goncert- und Theateraben a 
. 7 ee in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindejtens | bereits anhängigen n ſind bei denſelben auch zur Erledigung zu bringen. arrangirt von € 
wei Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. 8 4. Februar 75 
r Desgleichen ei eder des at > nt werden Be Thorn den 7 März Mitglied. d. ran in Thorn in 
onen, welche wegen geiftiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet find, 3 ! en 
g N welche zen Amt Ph Scheffen unfähig ind (Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz Der Nagiſtrat. Die Stadtverordneten 2 Berjammlung. n e e N 8 
89 51, 82), können nicht berufen werden. 1 1 (gez.) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez.) Boethke. Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. — 2 
ROSE und Stellvertreter. Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß 81 Abſ. 2 des Geſetzes betreffend die Ge⸗ in möblirtes Zimmer mit auch ohne a. 
Der Vorſitzende des Gewerbegerichtes und die Stellvertreter defjelben werden von | werbegerichte vom 29. Juli 1390 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt Seite aul) in Verbindung mit den Burſchengelaß zu vermiethen 


dem Magiſtrate auf drei Jahre gewählt; ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. e der Anlage a Nr. IIIa des Cirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel 
Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des und Gewerbe und des Innern vom 25. September 1890 (M. Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. 
Königlichen Negierungs-Präfidenten zu Marienwerder. Diefe Beſtimmung findet auf Marienwerder den 3. April 1892. 


Staats: oder Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtäti⸗ (L. 8. Namens des Bezirksausſchuſſes. 


gung verwalten, keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 


se. Der Vorſitzende. 


Auch ift eine Wohnung von 3 Zimmern ne 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 2 


Gerechteittaße 2, III rech IN v 
) Eta 5 Zimmer nebſt Zubehör, Mi 70 * 
8 ge, von ſofort zu ae nf I 


Beiſitzer. 

Die Beiſt üſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern V. (gez.) von Kehler. reis: Courant. 
entnommen werden re a ee 5 (98) (Ohne Verbindlichkeit). 

Die Beiſitzer aus dem Kreife der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeit | —71 — e 
Baer: die a leer aus a Teil 11 an mittelft Wahl der Arbeiter auf die Dauer Die Wahl Montag ben 12. September 1892 ö pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 8 
von drei Jahren beſtellt. iederwahl iſt zuläſſigg. - . 5 

Beiſitzer deren Amtsperiode abgelaufen ift, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr Nach⸗ Seel in Dev Mikterikaperten. nachmittags von 5 bis 9 Ahr ſtatt. eigengries Nr. 1. 
folger in das Amt eingetreten ift. ** ; un der nnd in 8 11 ling F e Aare Gruppen ie Nr. 5 : 

- 2 5 a eiſitzer und zwar einen Arbeitgeber un nen Ar ehm aiſerauszugme 

Sur Theilnahme an den Wahlen find nur berechtigt: ia 2 ie 2 5 Ser cht zu Wählen A hmer als Wehenmel 19900 N 

8 2805 Arbeitgeber, weiche Das Tünfundzwanzigfte Kehensjahr vollendet 0 ware Der $ 6 vorftehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder | Weizenmehl 00 weiß Band 
min ie N 2 75 ie des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine | dez Gewerbegerichts. Weizenmehl 00 gelb Band IR 

ER ere f ; : Die zur Theilnahme au der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. Weizenmehl o. Br 

b. ſolche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und 5 90 Stbemtlith < ir der Wahl 1 0 5 Agende r 1 15 bab en a ki Weines U 3 
ezirke des Gewerbegerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt find oder, dem MWahlvorftande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt ift, auf | Weizen⸗Kleie | 
falls fie außerhalb dieſes Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. lberechtigt Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für die Arbeitgeber der Roggenmehl O0 7 3 

Du Ds 8 6 Abſ. 3 dieſes Statuts bezeichneten Perfonen ſind nicht Sn erechtigt. Gewerbelegitimationsſchein bezw. die letzte Gewerbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer Roggenmehl 0/1 . € 1 
PPP Semäßheit der 88 97% ein Geugniß ihres Arbeitgebers oder der Poligeibehörde, durch welches bejtätigt wird, daß] Roggenmebl 1 9,60 
ie ahlbere Br eordnung errichtet iſt, und deren Arbeiter find weder wählbar noch der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre Roggenmehl U. . . . 6,60 f 
chtigt. 410 innerhalb des Gewerbegerichtsbezirk (Gemeindebezirks der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht Hoge Sr . En 

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, ſowie oder wohnt. ; f RE ; 8 8 eee rer er . 
juriſti 1 ihr Sti ; : 2 ormulare zu dieſen Feugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit fie denfelben | Roggen-Kleie . . 5,20 En 
zuriftifhe e 3 — sur gefet 1 dieses Sia s die mit der nicht Kreis W in unferm Bureau I (Sprechſtelle) Ratktns, 3 in 5 = Si r. 1. 1475 a | 
Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines beſtimmten Sweiges deſſelben betrauten Stell ee e 20 u 1892 Gerſten,Graupe fr. ur 1350 
vertreter der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres Arbeitsverdienſt Ver , R Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 50 j 
an Lohn oder Gehalt zweitauſend Mark überfteigt. Der Ma iſtrat. Erler ee Ar. 3 

a 2 Schuhmacherstrasse 1: öbl. Zimmer nebst Kabinett | Gerſten⸗Graupe Nr. 6. “8 

Die Läden Bromberger Vorſtadt, Zwei Parterrewohnungen von je 4 M und Burſchengelaß von ſofort zu Gerſten⸗Graupe grobe . 5 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes,, Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, Zimmern, Entree mit Snbebär, e vermiethen Ereiteſtraße 8. Gerſten⸗ Grüße Nr. 3 u * 
Breiteſtraße 46, welche 1 für Putz-, iſt das Parterre und die 1. Etage mit Para zu. eee G ie bisher von Heren Tieutenant Hirsch | Gerſten⸗Grütze Nr. 3 = 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte ie. je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt: aan A Schwartz innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. | Beriten-Rohmehl . . 9 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein | und rmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall Se 5 ubebör, fowie Pferdeſtalf ze. von 


Serften-Futtermehl . . . ©; * 


per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. Wohnungen zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt 12. 


ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. Buchweizengrütze . 


ſtraße. Adele Majewski. ] Buchweizengrütze II.. | 18,60 — „ 


